5 freundlicher Empfang bereitet werden. 


Be. ſchloß. Viele Zeichen ließen mich 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs = Poft» 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's FFC 2 Mark. 


Inſeraten⸗Annahme aut auswärts: 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark 


Graudenz: Der „Geſellige“. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für die Monate Auguſt und Sep⸗ 
tember abonnut man „uf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


für den Preis von nur 
1 Mark (ohne Bringerlohn). 
Beſtellungen nehmen entgegen jede Poſt⸗ 
anftalt, jeder Landbriefträger, die Abhol⸗ 


ſtellen und die Expedition. 4 
Deutſches Reich. 


Berlin, 3. Auguft. 


— Aus Kiel, 2. Auguſt, wird gemeldet: 


Die Admirale Knorr und Büchſel bielten 
heute Morgen dem Kaiſer Vortrag. — Das 
1. Geſchwader mit dem Prinzen Heinrich, 


welcher auf dem „König Wilhelm“ fährt, iſt 


heute früh nach Kronftadt abgegangen, 

— Die Kaiſerin⸗Wittwe von Rußland hat 
zwar Petersburg verlaſſen, um den deutſchen 
Kaiſer nicht begrüßen zu müſſen, im 
Uebrigen aber dürfte dieſem und ſeiner Be⸗ 
gleitung in der ruſſiſchen Hauptstadt ein er 

ie 
dem „B. T.“ aus Petersburg geſchrieben wird, 
verlautet in dortigen diplomatiſchen Kreiſen: 
Fürſt Hohenlohe habe vor einiger Zeit 
seine Demiſſion eingereicht; dieſelbe ſei aber 
von Kaiſer Wilhelm II. nicht angenommen 


worden, da derſelbe nicht darauf verzichten 
0 5 ihn etersburg | in Artikel I, IV und VI des Geſetzes wegen 


N 


l 1 hn ich Petersd 
begleitet. Nach der Rückkehr aus Petersburg 


in werde jedoch der Rücktritt Hohenlohes unzweifel⸗ 


haft erfolgen. Was den Nachfolger Hohen⸗ 

lohes angebe, ſo habe Graf Walderſee ſo gut 
wie gar keine Chancen. Es ſei ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Herr v. Bülow zum Nachfolger 
Hohenlohes auserſehen ſei; hiermit ſei auch 
die Audienz in Verbindung zu bringen, welche 
v. Bülow bei Kaiſer Franz Joſef gehabt habe. 
Schon jetzt habe v. Bülow in der Politik die 
größte Bedeutung. Seit der Zuſammenkunft 
Bülows mit Graf Goluchoweki in Semmering 


Strasburg: A. ärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
Lauten bu g. M 


Mittwoch, den J. Auguſt 


J. Röpke, e Brücken. 34, part. 
Jung. 


lands in ber orientalifden Frage, welche den 
Sultan veranlaßt habe, wenigſtens offiziel die 
von den Großmächten vorgeſchlagenen Friedens⸗ 
bedingungen anzunehmen. In Bezug auf Ruß⸗ 
land werde Herr von Bülow die Politik 
Hohenlohes fortſetzen, das heißt eine möglichſte 
Intimität zwiſchen den beiden Staaten erſtreben. 
Fürſt Bismarck werde daher nach dieſer Rich⸗ 
tung hin keinen Anlaß finden, an der aus⸗ 
wärtigen Politik Deutſchlands eine herabſetzende 
Kritik zu üben. Die auswärtige Politik 
Deutſchlands ſuche überhaupt wieder mit großer 
Konſequenz die von Bismarck vorgezeichneten 
Wege auf. Trotzdem ſei an eine vollſtändige 
Ausſöhnung des Kaiſers mit Fürſt Bismarck 
nicht zu denken und ebenſo wenig ſei den in 
gewiſſen diplomatiſchen Kreiſen lancirten Ge⸗ 
rüchten Glauben zu ſchenken, daß Graf Herbert 
Bismarck noch einmal einen diplomatiſchen Poſten 
erhalten könnte. 

— Der „Staatsb.⸗ Ztg.“ zufolge tritt 
Miniſter Dr. v. Miquel am Mittwoch einen 
kurzen Urlaub an. 

— Nachdem die Miniſter v. Miquel und 
v. d. Recke aus Kiel zurückgekehrt ſind, hat 
geſtern Nachmittag die bereits angekündigte 
Sitzung des Staatsminiſteriums ſtatt⸗ 
gefunden. 

— Die an die Reiſe der Miniſter von 
Miquel und v. d. Recke nach Kiel getnüpften 
Vermuthungen werden von der „N. A. 8." 
für unbegründet erklärt. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt eine 
kaiſerliche Verordnung, wonach die Beſtimmungen 


anderweiter Bemeſſung der Wittwen. und 
Waiſengelder vom 17. Mai 1897 auf die 
Reichsbankbeamten eniſprechende Anwendung 
finden. 

— Im „Reichsanzeiger“ wird eine Be⸗ 
kanntmachung 0. Reiche kanz'ers veröffentlicht, 
betreffend die Einctalung und den Betrieb der 
Buchdruckereien und Scheiftgießereien. 

— Der „Frankf. Zig.“ wird aus Straß⸗ 
burg gemeldet: Im klerikalen religiöfen 
Kurier veröffentlicht der Reichstagsabgeordnete 
Preiß eine Erklärung, worin er ſagt, unter 


Thorner 


Olldeulſche Zeilung. 


Feruſprech⸗ Au ſchluß 
Iufersten-Annohme für alle ea Zeitungen. 
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Gewalt 


Nr. 46. 


gelte es für die Anhänger aller unabhängigen 
Parteien, auf geſetzlichem Wege der übermäßigen 
der Regierung gegenüber dem ge⸗ 
ſammten Volke entgegenzutreten. Für alle 
Parteien ſei als erſtes Gebot zu betrachten: 
In den Hintergrund mit Allem, was uns 
trennt, und in den Vordergrund mit Dem, was 
uns eint. In der in Kolmar erſcheinenden 
„Elſaß ⸗Lothringiſchen Volkspartei“ habe man 
durch eine Anzahl antiklerikaler extremer Artikel 
dieſem Gebote ſeiner Ueberzeugung nach zuwider 
gehandelt. 

— Gegen den Antiſemiten⸗ 
häuptling Liebermann von 
Sonnenderg ſetzt der Redakteur der 
„Deutſchen Reform“ in Hamburg v. Moſch 
ſeine Angriffe in der heftigſten Weiſe fort. Er 
nennt den Einfluß Lievermanns einen unheil⸗ 
vollen, „weil er die Partei beſtändig nach 
rechts gezogen hat und ſtets weiter ziehen wird, 
weil er uns ſtets als Anhängſel an den gründ⸗ 
lich in den Schlamm gefahrenen konſervativen 
Karren anzuhängen bemüht war und daſſelbe 
traurige Spiel heute mit dem „Bunde der 
Landwirthe“ treibt. Daß er dieſes alte Spiel 
aber heut treiben darf, während ſeine Fraktions⸗ 
genoſſen mit der Gründung von Bauernbünden 
und mit ſcharfen Angriffen gegen den „Bund 
der Landwirthe“ vorgehen, — das muß uns 
in den Augen der politiſchen Welt geradezu 
lächerlich und verächtlich machen! Was iſt 
das für eine Partei, deren Abgeordnete in 
ſolchen Grundfragen direkt gegen einander 
arbeiten? !!“ Moſch fordert, daß dem Abg. 
Liebermann von Sonnenberg der Laufpaß ge⸗ 
geben wird. 

— Angeſichts der durch Waſſersnoth in 
verſchiedenen Landestheilen hervorgerufenen Be⸗ 
drängniß tritt die „N. A. 3.“ für die Er⸗ 
richtung eines Zentral⸗Hilfskomitees 
ein. 

— Die auf den 11. d. Mts. angeſetzt ge⸗ 
weſene Hauptverhandlung in Sachen Sed⸗ 
latzek gegen den Oberhofmeiſter Fihrn, von 
Mirbach iſt bis nach den Gerichtsferien vertagt 
worden. Eine Vertagung erfuhren auch die 
Verhandlungen gegen den Redakteur Mordt⸗ 


1897. 
Infertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 
Annoncen ⸗ Annahme in Thorn: 


Pf. 
die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


in: Haaſenſtein und Vogler, 


er Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filkalen 


diefer Firmen 3 Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. / M., Nürn⸗ 


berg, München, Hamburg, Königsberg 2c, 


und gegen den Redakteur Oehlmann von der 
Berliner Morgenzeitung. 

— Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Apolda 
berichtet: Die weltbekannte Fabrik Zimmermann 
und Sohn kündigte wegen der durch die Un⸗ 
gunſt der Zeitverhältniſſe hervorgerufenen Auf⸗ 
löſung einer Geſchäftsabtheilung 350 Arbeitern 
und Arbeiterinnen. 

— Ueber Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika urtheilt ein Anſiedler, der ſeit neun 
Monaten ſich in Windhoek und deſſen Um⸗ 
gebung ſich befindet, in einer Zuſchrift an dem 
„Weſtf. Merk.“ ſehr abfällig. Er 
ſchreibt: „Welch ein Land! Die ödeſten 
Strecken Deutſchlands ſind faſt noch 
ein Paradies gegen die Gegenden, 
die ich bis jetzt geſehen. Der im Paradieſe 
ausgeſprochene Fluch ſcheint hier feine volle Er⸗ 
füllung gefunden zu haben. Dornen, große 
und kleine, dicke und dünne, krumme und gerade 
(da hab' ich einen, der noch 24½ Zentimeter 
lang ift) giebt es in Hülle und Fülle; ich habe 
noch wenig Bäume geſehen, die keine Dornen 
tragen; von Frudibäumen iſt nicht zu ſprechen. 
Steine, kantig, ſcharf wie die Meſſer, liegen 
überall, und an anderen Stellen kann man 
wiederum im Sande waten, daß es eine Art 
hat. Alles iſt hier ſo furchtbar teuer. Ein 
Arbeiter bekommt leicht ſeine 15 Mark per 
Tag. Das Tauſend an der Sonne getrockneter 
Backſteine koſtet 18 Mark, gebrannt gar 60 bis 
70 Mark. Ein Zentner Kartoffeln 60 Mark. 
In Klein- Windhoek, links von Groß- Windhoek, 
hinter einem großen Berge, giebt es ſchöne 
Gärten, in denen Kartoffeln und allerlei Ge⸗ 
müſe gepflanzt werden wie in Deutſchland; 
dazu noch verſchiedenes Andere, Feigenbäume, 
Maulbeerbänme, Caktus. Im Garten des 
Landeshauptmanns ſand man im Januar fein⸗ 


ſchmeckende Muskateller Trauben. Das ift 
aber nur die Ausnahme, und man darf 
daraus nicht auf das Ganze ſchließen. 


Wer zu etwas kommen will — nicht als Kauf⸗ 
mann, ſolch einer hat es leichter, ſondern als 
wahrer Anſiedler, — der muß arbeiten 
„daß die Schwarte kracht“, zehn⸗ 
mal mehr als in Deutſchland, es ſei denn, 


date auch die entſchiedene Haltung Deutſch⸗ | den heutigen Verhältniſſen Elſaß Lothringens | mann von den Münchener Neueſten Nachrichten | daß er die Arbeiier bezahlen kann. Handwert 
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Feuilleton. 
Das Wrack des Grosvenor. 


29.) (Foriſetzung.) 


Trotz dieſes Bewußtſeins zeigte Miß Robertſon 
nicht die mindeſte Unruhe, ſie war die zärtlichſte 
Tochter und unermüdlich in ihrer Sorge für den 

Vater. Zu Zeiten mochte freilich der Gedanke, 
daß ſie an ihm keinen Schutz, keine Stütze mehr 
hatte, ſchwer auf ihr laſten. Dieſes Gefühl bewirkte 
uber auch, daß fie ſich mehr und mehr an mich 
erkennen, 
daß ihr Vertrauen zu mir ein immer feſteres 
wurde, daß ſie in mir allein ihre Hilfe ſah 
und ihren Troſt fand. Wie glücklich dieſe Er⸗ 


klenntniß mich machte, vermag ich nicht auszu- 


sprechen. Noch heute empfinde ich das köſtliche 
Gefühl, welches mich durchſtrömte, wenn fie bei 
meiner Abſicht, ihr Muth zuzuſprechen, flüſterte: 
„Ach Gott, ich habe ja keine Furcht, ſo lange 
Sie bei mir ſind; es iſt mir, als ob unſere 
Freundſchaft ſchon Jahre und Jahre beftände, 
ols ob wir uns immer gekannt hätten.“ Noch 
heute denke ich: Gott ſegne fie für dieſe Worte, 
benn fie gaben mir die nöthige Kraft, den 
Muth und die Beſonnenheit zu all meinem 
Thun und Handeln. 

Sie war vollſtändig eingeweiht in die Pläne, 
die der Hochbootsmann und ich verabredet 
hatten, und brannte vor Eifer, uns zu helſen. 
Bor der Hand aber konnte ich ihr keine Rolle 
dabei zutheilen. 

Ich ſtand neben ihr, während ihr Vater 
auf einem Stuhle ſaß, den ich für ihn aus der 
Kajüte geholt hatte. Die warmen Sonnen- 
ſtrahlen ſchienen ihm wohl zu thun. Leiſe ſagte 
ich zu ihr: 


Kiſte ins Waſſer fällt. 


„Wenn es heute Nacht dunkel genug iſt, 
muß der Hochbootsmann ertrinken.“ 

„Ja, ich weiß es, ich habe ſchon daran 
gedacht,“ erwiderte ſie, „halten Sie es nicht 
für zu früh?“ 

„Nein, ich habe keine Ruhe, ehe ich ihn 
nicht im Kielraum ſicher untergebracht weiß.“ 

„Sie werden doch dafür ſorgen, daß der 
arme Menſch genug zu eſſen und zu trinken 
miinimmt?“ 

Sehr viel mehr, als er braucht, iſt ſchon 
an Oct und Stelle; ſeit den letzten drei Tagen 
hat er, wie er mir ſagte, Vorräthe in ſeinem 
Verſteck aufgeſpeichert, die ſchlimmſtenfalls vier⸗ 
zehn Tage reichen, und an Waſſer fehlt es ihm 
auch nicht, da ſich Waſſerfäſſer dort befinden.“ 

„Aber wie wird er ſchlafen können in 
ſolchem Raum?“ 

„O, darum habe ich keine Sorge, er wird 
ſich ſchon ein Plätzchen einzurichten wiſſen, See⸗ 
leute ſind um ſolche Dinge nie verlegen, ſie 
benützen alles und jedes. Die einzige Sache, 
die mir noch Kopfzerbrechen macht, iſt die, wie 
wir ihn ertrinken laſſen. Die Kiſte mit den 
Nägeln wird ſchon laut genug plätſchern und 
raſch unterſinken, aber wie ſoll ich ſie über 
Bord werfen, ohne daß der Mann am Rade 
einen Betrug wittert? Dieſer muß noth⸗ 
wendigerweiſe den Hochbootsmann auf Deck 
bemerkt, ihn kurz vor der Kataſtrophe nach der 
Stelle haben hinſchreiten ſehen, an welcher die 
Wie das zu machen 
ſein wird, darüber bin ich mir noch nicht klar.“ 

„Darf ich Ihnen ſagen, wie ich mir das 
denke?“ 

„Freilich.“ 

Sie blickte eine kleine Weile finnend auf 
das Waſſer, dann flüflerte fie: 


„Zuerſt müſſen Sie mir ein paar Fragen 
beantworten. Wen werden Sie ablöſen, wenn 
Sie Ihre Wache antreten, den Zimmermann 
oder den Hochbootsmann?“ 

„Den Zimmermann. Natürlich müſſen wir 
vor allen Dingen ſicher ſein, daß der zu Bett 
gegangen iſt, ehe wir an unſer Vorhaben 
ſchreiten.“ 

„Und wird der Mann am Rade derſelbe 
ſein, welcher während der Wache des Zimmer⸗ 
manns ſteuerte?“ 

„Nein, er wird von einem Mann aus meiner 
Wache abgelöſt.“ 

„Gut, dann denke ich mir die Sache ſo: 
Bald, nachdem der Mann von Ihrer Wache 
ſeinen Platz am Steuer eingenommen hat, treten 
Sie mit dem Hochbootsmann im Geſpräch in 
ſeine Nähe, ſo daß wenn er Sie beide im 
Dunkeln auch nicht deutlich ſieht, er doch Ihre 
Stimmen erkennen kann. Wird es dann vorn 
bei den Leuten ſtill, ſo begeben Sie beide ſich 
in die Nähe des Kajütenausgangs. Dort ver⸗ 
ſchwindet der Hochbootsmann plötzlich, und ein 
anderer Mann nimmt ſeine Stelle an Ihrer 
Seite ein. Mit dieſem ſchlendern Sie dem 
Boote zu, in dem die Kiſte liegt. Sie geben 
ſich den Anſchein, an demſelben etwas in Ordnung 
zu bringen, nehmen dabei die Kiſte heraus und 
ſetzen ſie auf das Geländer. Dann duckt ſich 
Ihr Begleiter ſchnell und verſchwindet in der 
Dunkelheit. Sie floßen die Kiſte ins Waſſer 
und ſchreien: Mann über Bord.“ 

„Der Plan iſt ganz vortrefflich!“ rief ich, 
verwundert über die Schnelligkeit, mit welcher 
er erdacht und der Sache angepaßt war; „er 
hat nur einen Fehler, wer ſoll den Hochboots⸗ 
mann ſpielen, ſobald dieſer in ſein Verſteck ge⸗ 
ſchlüpft iſt? dem Steward kann ich doch ſolche 
Rolle nicht anvertrauen!“ 


„Aber mir; Sie könnten ſich wirklich auf 
mich verlaſſen. . 

„Ihnen?“ ſagte ich unter herzlichem Lachen, 
als ich ihr in ihre herrlichen, fragend auf mich 
gerichteten Augen ſah; „wie wollten Sie denn 
den Hochbootsmann vorſtellen?“ 

„Ganz einfach,“ entgegnete ſie erröthend, 
mich aber feſt anblickend; „er braucht mir nur 
einen Anzug zu leihen.“ 

„Sehr gut, ja das kann gehen. Alſo auch 
eine kleine Maskerade bei dem ernſten Spiel; 
auf was doch ſo ein junges Mädchen alles ver⸗ 
fallen kann! Von mir müſſen Sie aber einen 
Südweſter nehmen, um Ihr Haar zu verbergen. 
Eigentlich iſt dies ja überflüſſig, denn wenn die 
Nacht nicht ganz dunkel iſt, muß die Sache 
überhaupt verſchoben werden, aber beſſer zu 
viel Vorſicht, als zu wenig.“ 

„So iſt alſo alles abgemacht,“ rief ſie mit 
ſtrahlenden Augen; „ſehen Sie, da bin ich doch 
nicht ſo ganz unnütz und kann helfen; wie mich 
das freut! Bitte beſprechen Sie meine Idee 
bald mit dem Hochbootsmann und wenn auch 
er ſie billigt, laſſen Sie mich die Stunde wiſſen 
und das Zeichen, auf welches ich erſcheinen und 
ſeine Stelle neben Ihnen einnehmen ſoll.“ 

„Sie find das brapſte, muthigſle Mädchen 
auf Gottes Erdboden; wirklich, Sie können 
ein Schiff befehligen!“ rief ich ganz begeiſtert. 

„Da muß ich wohl ſtolz ſein, wenn mir 
ein ſolches Seemannskompliment gemacht wird,“ 
erwiderte ſie lachend; als ſie aber einen Blick 
auf ihren Vater warf, veränderte ſich der Aus⸗ 
druck ihres Geſichts ſofort wieder, und fie ſeufzte: 

„Möge Gott uns beiſtehen und uns wohl⸗ 
behalten heimführen! Wäre nur alles erſt 
glücklich überſtanden, und wir dürften der 
Heimath zueilen! Gott gebe, daß dieſer Tag 
kommt, daß er bald kommt.“ (Fortſ. folgt) 


hat hier einen goldenen Boden, wenn es Arbeit 
Tiſchlerholz iſt nicht zu ſinden, es muß 
Ein einfacher Schrank 
koſtet 200 Mk. u. ſ. w. Am beiten gedeihen 


giebt. 
alles importirt werden. 


die Wirthſchaften. Ich glaube kaum, 


daß irgendwo in Deutſchland ſo viel ge⸗ 
Dabei 
ſind die Getränke enorm teuer, ſo koſtet eine 
Wenn alles bezahlt 
würde, machten die Wirthe glänzende Geſchäfte, 


trunten wird, wie hier. 
Flaſche Bier 2,50 Mk. 


aber Vieles wird angekreidet, das niemals be⸗ 
zahlt wird. Der Branntwein beſonders, 
in allerlei Formen eingeführt, ſpielt hier eine 
große, aber traurige Rolle. Die Eingeborenen 
richtet er zu Grunde, und wenn ein Europäer 


den „Tropenkoller“ bekommt, ſo kann 
man ſicher ſein, daß er kein Mäßigkeits⸗ 


apoſtel war. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Die „Pol. Korr.“ meldet aus Salonichi. 


daß an der mazedoniſch⸗bulgariſchen Grenze ein 
größeres Truppenkorps und an der ſerbiſchen 
Grenze größere Truppenabtheilungen konzentrirt 


werden ſollen. 


Miniſterpräſident Bade ni wies telegraphiſch 
die Landeschefs aller vom Hochwaſſer heimge⸗ 
ſuchten Kronländer an, ſich wegen Beſchaffung 
der für den dringenden Bedarf nothwendigen 


Geldmittel direkt an ihn zu wenden. — 


Kaiſer Franz Joſef ſpendete aus ſeiner Privat⸗ 
ſchatulle 30 000 Fl. für die Geſchädigten in 


Böhmen und 1000 Fl. für diejenigen in Iſchl. 
— 


Zum griechiſch-türkiſchen Krieg. 
Aus Konſtantinopel wird der „Frkf. 


Zig.“ telegraphirt, daß General von Grumb⸗ 
tom =» Paſcha morgen mit einem eigenhändigen 
Schreiben des Sultans an Kaiſer Wilhelm nach 
Berlin abreiſt, um ſpäter an den Manövern 


theilzunehmen. Der Korreſpondent der „Frkf. 
Stg.“ glaubt zu wiſſen, daß dieſer hohe Ver⸗ 


trauensmann des Sultans vorher einige Tage 
in Sinaia verbleibt und wahrſcheinlich als Gaſt 


des Königs Karol im Schloß Peleſch abſteigt. 

Die Frkf. Ztg.“ berichtet ferner aus Kon⸗ 
ſtantinopel: Die vorgeſtrige gemeinſame 
Friedenskonferenz entſprach nicht den gehegten 
Erwartungen wegen Abſchluſſes des Friedens. 
Die Botſchafter verlautbaren vorläufig nichts, 
doch ſoll die Sitzung, in welcher es zu heftigen 
Szenen kam, mit der Erhebung neuer Schwierig- 
keuen geendet haben. Trotz des Sonntags und 
trotz der großen Hitze waren die Botſchafter 
vorgeſtern drei Stunden lang beim Freiherrn 
von Calice vereinigt. 

In Athen wird verſichert, daß der König, 
im Falle die Finanzkontrole für Griechenland 
von den Mächten angenommen wird, entſchloſſen 
iſt, eine Erklärung von außerordentlicher Be⸗ 
deutung zu erlaſſen. 


Provinzielles. 

Culmſee, 2. Auguſt. Das belannte Garten: 
etabliſſement Villa nova, das größte ſeiner Art 
in Culmſee, bisher dem Herrn Reſtaurateur Witten⸗ 
born gehörig, iſt für 55 000 Mk. in den Beſitz des 
Herrn Kaufmann W. Bade übergegangen. 

Aus dem Kreiſe Löbau, 31. Juli. Heute iſt 
das Gebäude der katholiſchen Schule zu Kl. Reh⸗ 
walde polizeilich geſchloſſen worden, da es, 
eine elende Kathe, einzuſtürzen droht. Die Ver⸗ 
handlungen über einen Neubau ſind ſchon ſeit Jahres⸗ 
friſt adgeſchloſſen, der Bau aber iſt noch nicht in An 
griff genommen, obwohl der Schulverband die von 
ihm zu leiſtende Bauſumme bereits durch ein Darlehn 
beſchafft hat. Es wird ſchwer halten, die faſt 1½ 
Hundert zählende Kinderſchaar dieſer Schule in einem 
Miethsraum dis zur Herſtellung des Neubaues unter⸗ 
zubringen. Das gleichfalls baufällige Gebäude der 
evangeliſchen Schule ſoll noch in dieſem Jahre durch 
einen Neubau erſetzt werden. J 

Graudenz, 2. Auguft. Ein unglückliches 
Eheverhältniß hat am Sonntag Morgen 
durch eine blutige That ſeinen Abſchluß gefunden. 
Der 32jährige Proviantamtsarbeiter Figger in Neu⸗ 
dorf bei Graudenz lebte mit ſeiner 23 jährigen Ehefrau 
Emilie ſeit längerer Zeit in Unfrieden, und die Frau 
hatte öfters Mißhandlungen zu etleiden. Um dieſen 
zu entgehen, ſtrengte ſie die Eheſcheidungsklage an, 
verließ den Haushalt ihres Mannes und begab ſich 
zu ihren Eltern, die gleichfalls in Neudorf wohnen. 
Ihren Unterhalt erwarb ſie ſich u. a. durch Brotaus⸗ 
tragen für einen in der Lindenſtraße wohnenden 
Bäckermeiſter. Am Sonntag Morgen gegen 6 Uhr 
war fie im Begriff, Brot nach der Feſte Courbiere zu 
tragen. Auf dem Wege nach der Feſtung, zwiſchen 
dem Unteroffizier⸗ und dem oberen Kirchhofe, wurde 
ſie von ihrem Ehemanne überfallen. Sie verſuchte zu 
fliehen, wurde aber eingeholt und erhielt von dem 
Raſenden mittelſt eines ſtumpfen Inſtrumentes, wahr ⸗ 
ſcheinlich eines Steines, ſo ſchwere Verletzungen am 
Kopfe, daß ſie kurz nach ihrer Einlieferung in das 
Graudenzer Krankenhaus ſtarb. Vorübergehende hatten 
die Schwerverwundete aufgefunden. Der Mörder 
begab ſich nach der That nach Neudorf in feine 
Wohnung und ſchnitt ſich den Hals durch. Der Tod 
trat durch Verblutung ein. 

Danzig, 2. Auguſt. Unter den hieſigen Bern» 
ſt e in h 
gegen die Firma Stantien und Becker bemerkbar, da, 
wie feſtgeſtellt iſt, vom Geheimen Kommerzienrath 
Becker ein Agent mit der Ueberwachung der hieſigen 
Bernſteinhändler beauftragt iſt, der insbeſondere 
darauf achten ſoll, ob der ſämmtlich von Becker be⸗ 
zogene Bernſtein in der von ihm vorgeſchriebenen 
Weiſe verwendet wird. — Bei einer Haus ſuchung, 
welche kürzlich bei einem hieſigen Hoteldiener, welcher 
im Verdachte eines Diebſtahls ſtand, vorgenommen 
wurde, fand man 16 Stück nicht durchlochte, alſo 
gültige Bahnſteinkarten. Die Ermittelungen darüber, 
auf welche Weiſe der Hoteldiener in den Beſitz dieſer 
Karten gelangt war, haben ergeben, daß ihm dieſe 
von einem Hilfsbahnſteigſchaffner des Hauptbahnhofs 


ndlern macht ſich eine große Erregung 


gegen Zahlung einer ganz geringen Entſchädigung 
i Der Hilfsbeamte hatte die 
ihm vorgezeigten Bahnſteigkarten nicht immer durch⸗ 
locht und dieſe undurchlochten Karten beim Verlaſſen 
des Bahnſteiges den Inhabern abgenommen und an 
den Hoteldiener verkauft, welcher ſie dann für ſeine 
Perſon zum Betreten des Bahnſteiges nochmals ge⸗ 


überlaſſen worden waren. 


braucht hat. 
Dienſte entlaſſen worden. 


früh in den Feſtungsgraben. 


Tempelburger Zwangs⸗Erziehungsanſtalt. 


Mühlhauſen, 1. Auguſt. Der Bahnwärter Haſſel 
berg wurde geſtern Abend vom Bahnzuge überfahren 
Nach Empfang ſeines Wochenlohnes 
hatte H. Einkäufe in der Stadt gemacht und den Rück⸗ 
Dort erfaßte 
ihn der Zug; heute Morgens fand man die Leiche auf 
dem Bahnkörper, die obere Hälfte des Körpers war 
von den Rädern abgefahren. H. hinterläßt fünf unver⸗ 


und getödtet. 


weg auf dem Bahngeleiſe angetreten. 


ſorgte Kinder. s 
Schlochan, 1. Auguſt. 


Stielew am ſogenannten Schweineort. 


und wäre auch beinahe ertrunken. 
Allenſtein, 27. Juli. Ein Genie. 


Ueber dieſen merkwürdigen Mann 


erzählt ein 
Korreſpondent der „E. Z.“: 


wo er bei dem Bau der Thorn = nflerburger Eiſen⸗ 


bahnſtrecke in den Jahren 1868 — 70 als Arbeiter an der 
Es gelang ihm 


Schubkarre ſein Brod verdiente. 
aber, eine Vorarbeiterſtelle zu bekommen, dann wurde 


er Schachtmeiſter bei Chauſſee⸗ und Eiſenbahnbauten, 


und baute danach ſelbſtſtändig, anfangs kleinere, 


ſpäter größere Chauſſee⸗, Eiſenbahn u. ſ. w. Strecken 


aus. Als Allenſtein Ausſicht hatte, Garniſonſtadt zu 
werden, faßte Funk den Plan, eine Kaſerne für ein 
oanzed Regiment zu bauen, was er auch ausführte. 

aneben ließ er auf einer herrlichen Anhöhe, gegen⸗ 
uber dem Stadtwalde, ein Vergnügungslokal entſtehen, 
das den größten Saal von Allenſtein enthält. 
Während mehrerer Jahre, bis in die letzte Zeit hat 
der Verſtorbene täglich Hunderte von Menſchen be⸗ 
ſchäftigt. Und dieſer Mann konnte weder 
leſen noch ſchreiben. 

Wongrowitz, 1. Auguſt. Im nahen Bismarcks⸗ 
aue (früher Pokrzywnica) iſt der Ortsſchulze, Acker⸗ 
wirth Hein, in kaum 24 Stunden unter choler a⸗ 
artigen Erſcheinugen geſtorben. Der 
Mann war etwa 54 Jahre alt, ſchwächlich und kränk⸗ 
lich. Wahrſcheinlich liegt nur Brechruhr, verbunden 
mit Wadenkrämpfen, vor. Die Behörden haben das 
Erforderliche veranlaßt. 

Poſen, 2. Auguſt. Ein Zahlmeiſter der 
hieſigen Garniſon iſt wegen bedeutender Unter⸗ 
ſchlagungen verhaftet worden. 


Lokales. 


Thorn, 3. Auguſt. 


— [Der Hausbeſitzer⸗Verein] 
hatte auf geſtern Abend eine Verſammlung nach 


dem Schützenhauſe einberufen, in der Proteſt 


gegen die Verlegung der Gas an⸗ 
ſtalt erhoben werden ſollte. Der Einladung 
waren 16 Perſonen gefolgt. Herr Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Fucks eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung und theilte mit, daß bereits mehrere 
Beſchwerden gegen die Belaſſung der Gasanſtalt 
an der bisherigen Stelle von Hausbeſitzern und 
anderen Bürgern an verſchiedene Behörden und 
ſogar an den Kaiſer gerichtet worden ſeien. 
Gegenwärtig zirkulire in der Bürgerſchaft eine 
Petition an den Kreis ausſchuß. Der Wortlaut 
derſelbden wird mitgetheilt. Dieſe Petition 
tritt dafür ein, daß die für die Vergrößerung 
der Gasanſtalt bereits bewilligten Mittel nicht 
für die Vergrößerung, ſondern für die Er⸗ 
richtung einer neuen Anſtalt außerhalb der 
Stadt verwendet verwendet werden. Als Grund 
für die Verlegung wird die angebliche Geſund⸗ 
heitsſchädlichkeit des Wohnens in der Nähe 
der Gasanſtalt angegeben. Die anwohnenden 
Hausbeſitzer müßten mit den Miethen herunter» 
gehen und bekämen trotzdem keine Einwohner. 
Als weiterer Grund wird die Exploſionsgefahr 
angeführt und ſchließlich der Einführung 
elektriſchen Lichts das Wort geredet. — Zur 
mündlichen Begründung des Proteſtes nimmt 
Herr Wegner das Wort. Er habe böſe 
Erfahrungen in Bezug auf die Gasanſtalt ge 
macht. Ihm ſeien Miether nach kurzer Wohn⸗ 
zeit ausgezogen und hätten dann Atteſte von 
Aerzten beigebracht, daß das Wohnen in der 
Nähe der Gasanſtalt geſundheitsſchädlich ſei. 
Er habe infolgedeſſen nichts dagegen machen 
können. Er ſchlägt als Platz für die Er⸗ 
richtung der neuen Anſtalt das Terrain am 
Neuſtädtiſchen Kirchhof vor, zu deſſen Abtretung 
ſich ja der Fiskus bereit erklärt habe. — 
Herr Stadtrath Kittler weiſt alle gegen die 
Belaſſung der Gasanſtalt an der alten Stelle 
erhobenen Bedenken in eingehender Be⸗ 
gründung zurück. Darüber, daß es den 
angrenzenden Beſitzern nicht gleichgiltig ſein 
könne, ob die Gasanſtalt verlegt werde oder nicht, 
könne ja kein Zweifel ſein. Die Sache dürfe 
aber nicht vom Geſichtspunkte einzelner Bürger 
geordnet werden, ſondern fo, daß das Allgemein- 
intereſſe wahrgenommen wird. Seiner Anſicht 
nach ſei zunächſt keine Möglichkeit vorhanden, 
eine Verlegung der Gasanſtalt auszuführen. 
Der Wunſch ſei ja nicht neu. Man habe die 
Abſicht gehabt, für dieſen Zweck das Terrain, 
auf welchem die Defenſionskaſerne ſteht, und 
die angrenzende Jungfernſchanze zu erwerben. 
Das ſei der günſtigſte Platz, der hierbei in 
Betracht kommen könne. Die Verhandlungen, 
welche zur Erwerbung des Terrains eingeleitet 


Der Hilfsbeamte iſt ſofort aus dem 
— Der Arbeiter Kurtz, 
welcher von ſeiner Frau getrennt lebt, ſprang geſtern 
Nach etwa 25 Minuten 
fiſchte man ihn als Leiche heraus. — Ertrunken 
iſt vorgeſtern im Seebad Klettau ein Zögling der 


Heute Nachmittag e r⸗ 
trank deim Baden der Brauerlehrling Johannes 
Der Brauer⸗ 
gehilfe Raddatz verſuchte es vergeblich, ihn zu retten, 


Geſtern 
Abend ſtarb hier der Bauunternehmer Andreas Funk. 


Als Sohn armer Eltern 
auf dem Lande geboren, war er mehrere Jahre Guts⸗ 
arbeiter, zog ſpäter von Groß⸗Purden nach Allenſtein, 


waren, ſeien daran geſcheitert, daß 


bevor ein gleich großes Gebäude wie 
Nun liege aber die Sache ſo, daß mit der Ver⸗ 
größerung der Anſtalt nicht 
fortwährend zugenommen und ſteigere ſich auch 


gegenwärtig noch immer. Für den Platz mit 
der Defenſionskaſerne ſeien 180 000 Mk. ge⸗ 


fordert worden; für den Theil, der außerdem 
Das ſei 


noch nothwendig iſt, 700 000 Mk. 
ein Kaufpreis, der kaum zu erſchwingen jei. 
Bei der Fortifikation, mit der er (Stadtrath 
Kittler) ſeinerzeit die Verhandlungen geführt, 
habe er noch Entgegenkommen gefunden, als er 
die mißliche Lage der Stadt geſchildert; der 


Major vom Artillerie ⸗ Depot aber ſagte, er 


habe nur für militäriſche Intereſſen Verſtändniß, 
was aus der Stadt werde, ſei ihm egal. Unter 
dieſen Umſtänden bleibt nach der Anſicht des 
Herrn Kittler nur übrig, mit der Anſtalt weiter 
hinaus zu gehen. 
Ziegelei aufgeben und dort die Anſtalt etabliren. 
Dann würden aber wieder Waiſenhaus, 
Kinderheim und Ziegeleireſtauration mit Be⸗ 
ſchwerden kommen. 
für die Errichtung der Gasanſtalt außerhalb 
der Stadt ſei wohl ausgeſchloſſen. Höchſtens 
könnte noch das Terrain zwiſchen dem Galgen⸗ 
berge und dem Siechenhauſe in Betracht 
kommen. Da würden ſich aber erhebliche Un⸗ 
bequemlichkeiten bei der Abnahme von Koakes ꝛc. 
und bei der Herbeiſchaffung von Kohlen heraus⸗ 
fielen. Letztere würde eine Mehrausgabe von 
mindeſtens 6000 Mk. verurſachen. Was die 
immer wieder vorgebrachte Forderung der Ein⸗ 
führung elektriſchen Lichts betrifft, ſo könne 
man ſich damit beruhigen, daß die Abſicht ja 
bereits vorliege. Damit ſteige dann aber auch 
noch weiter der Gaskonſum, und dann müſſe 
doch eine Gasanſtalt da ſein, die den erforder⸗ 
lichen Bedarf zu decken imſtande iſt. Durch 
die jetzt geplante Vergrößerung würde die 
Möglichkeit geſchaffen, das Doppelte der jetzigen 
Gasmenge zu produziren; demgegenüber ſind 
die Koſten der Neuanſchaffungen außerordentlich 
gering. Weggeworfen ſei das Geld auf keinen 
Fall. Daß die Miethen gefallen ſind, worüber 
ſich Herr Wegner beklagt, das liege nicht an 
der Gasanſtalt. Die Hausbeſitzer, welche nicht 
in der Nachbarſchaft der Gasanſtalt wohnen, 
müßten das ebenſo gut empfinden. Das liege 
eben an der fortwährend ſich ſteigernden Kon⸗ 
kurrenz. Was den Prozeß des Herrn Wegner 


gegen vorzeitig ausgezogene Miether betreffe, 


ſo liege der Fall doch anders, als ihn Herr 
Wegner dargeſtellt habe. Der Grund zum 
Verlaſſen der Wohnung ſei der geweſen, daß 
der Mann und die Kinder in der betreffenden 
Familie eben vorher ſchon krank geweſen ſeien. 
Und dann ſei die Wohnung zu klein geweſen 
und habe nach einem ebenfalls zu kleinen Hofe 
hinaus gelegen. Daran ſei doch die Gas⸗ 
anftalt nicht ſchuld. Die Ammoniak ⸗Siederei 
habe ſeinerzeit allerdings unangenehme Gerüche 
erzeugt; dieſelbe ſei aber längſt eingeſtellt. 
Was nun gar die Exploſionsgefahr angehe, ſo 
ſei die Beſchwerde nach dieſer Richtung hin 
völlig hinfällig. Bis jetzt ſei noch keine Gas⸗ 
anſtalt in die Luft geflogen. Im Uebrigen 
würden bei den beabſichtigten Vergrößerungen 
ſämmtliche modernen Einrichtungen angebracht 
werden. Die Dämpfe würden boch in die Luft 
abgeführt und auch die Reinigung würde be⸗ 
deutend verbeſſert werden. — Herr Wegner 
tritt noch einmal für die Errichtung der Neu⸗ 
anlage am Neuſtädtiſchen Kirchhof ein. — 
Herr Bankdirektor Prowe tritt den Wegner⸗ 
ſchen Ausführungen entgegen. Herr Wegner 
habe ſein Haus erft gekauft, als die Gae⸗ 


anſtalt bereits längſt beſtand. Es ſei 
nicht gerechtfertigt, Hunderttauſende auszu⸗ 
geben einigen Wenigen zu Gefallen. — 


Herr Stadtrath Kittler weiſt noch darauf 
bin, daß die Lage unſerer Gasanſtalt durchaus 
nichts Außergewöhnliches ſei. In Berlin und 
den meiſten großen Städten ſtehen die Gasan⸗ 
ſtalten mitten im Ort. In Wien werde jetzt 
eine Gasanſtalt mit 180 Oefen angelegt und zwar 
ebenfalls innerhalb der Stadt. — Herr Kordes 
ſpricht ſich ebenfalls gegen die Verlegung aus. 
Er bitte, ehe man weiter proteſtire, ſich doch 
erſt zu überlegen, ob der Wunſch der Ver⸗ 
legung auch wirklich berechtigt ſei. Durch 
dieſe Agitation werde nur Unfrieden her⸗ 
vorgerufen, der zu nichts Gutem führe. — 
Im weiteren Verlaufe der Debatte, an 
der ſich noch die Herren Ingenieur Wunſch 
und Redakteur Wartmann betheiligten, die 
ſich für die Verlegung ausſprachen, bemerkte 
Herr Stadtrath Kittler noch, daß wegen 
der Errichtung einer elektriſchen 
Zentrale bereits Verhandlungen im Gange 
ſeten, die wohl dazu führen würden, daß die 
Pferdebahn in eine elektriſche 
umgewandelt und auch für die Erzeugung 
elektriſchen Lichts die Einrichtungen 
getroffen werden. — Ein Beſchluß wurde 
wegen der geringen Beiheiligung an der Ver⸗ 
ſammlung nicht gefaßt, vielmehr Jedem 
überlaſſen, für ſich zu petitioniren. 


das 
Artillerie⸗Depot den Platz nicht hergeben wollte, 
das auf 
dem Terrain ſtehende zur Unterbringung der 
dort aufbewahrten Geräthe fertiggeſtellt wäre. 


gewartet werden 
könne. Der Gasverbrauch gabe in letzter Zeit 


Mann könne vielleicht die 


Eine andere Möglichkeit 


— [Die Einführung] des Herrn 
Oberlehrer Hollmann an der höheren 
Töchterſchule fand heute durch Herrn Direktor 
Dr. Maydorn ſtatt. Das Lehrkollegium iſt 
jetzt wieder vollzählig. 

— [Perſonalien bei der Pohl] 
Verſetzt find: der Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent 
Klein von Thorn nach Danzig, Wölke 
von Thorn nach Mocker. 

— [Biltoriatheater] Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Mittwoch 
geht zum Benefiz für Herrn Willy Raver⸗ 
Schwab und zwar zum letztenmale und bei 
kleinen Preiſen Zellers beliebte Operette „Der 
Oberſteiger“ in Szene. — Im Vorverkauf 
(Konditorei Nowak) Loge a 1 Mk., Sperrfitz 
75 Pfg., Parterre 50 Pfg., Stehplatz 30 Pfg. 
Morgen Donnerſtag Novität: „Glück im 
Winkel“. 

— [Der Männergeſangverein 
„Liederkranz“] nimmt am morgigen 
Mittwoch wieder ſeine Uebungsabende auf. 
Vorher findet eine Generalverſammlung ſtatt. 

— e. Landwehr verein] hält 
am nächſten Sonnabend im kleinen Saale des 
Viktoriagartens eine Hauptverſammlung ab. 

— [Die Wahlen] für die Körperſchaften 
der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirchengemeinde 
finden im Herbſte d. Js. ſtatt. Wahlberechtigt 
find alle männlichen Perjoren, die über 24 
Jahre alt und in die Gemeindewählerliſten 
eingetragen ſind. Diejenigen Perſonen, welche 
ihr Wahlrecht ausüben wollen und bisher nicht 
in die Liſten eingetragen waren, mögen ſich det 
Zeiten bet einem Geiſtlichen oder Kirchen⸗ 
älteften behufs Eintragung melden. 

— [Butter - Unterſuchungen.] 
Die amtliche „Berliner Korreſpondenz“ ſchreibt: 
In mehreren der hieſigen Tages blätter find aus 
der am 15. d. Mts. erſchienenen „Hygieniſchen 
Rundſchau“ die Ergebniſſe einer von Dr. Ober- 
müller unternommenen Arbeit veröffentlicht 
worden, die ſich mit dem Nachweis der Häufigkeit 
des Vorkommens von Tuberkelbazillen in der 
gewöhnlichen Marktbutter beſchäftigt. Dr. Ober⸗ 
müller hat in 14 unterſuchten Butterproben 
virulente Tuberkelbozillen nachweiſen können. 
Dieſen Ergebniſſen gegenüber, die geeignet ſind, 
große Beunruhigung hervorzurufen, erſcheint es 
nothwendig, ſchon jetzt die Reſultate der im 
bakteriologiſchen Laboratorium des Geſundheits⸗ 
amtes zu dem gleichen Zwecke angeſtellten 
Verſuche kurz zu veröffentlichen. In den letzten 
zwei Jahren ſind von dem Vorſteher der 
bakteriologiſchen Abtheilung, Regierungsrath 


Dr. Petri, über 100 Butterproben auf Tuber ⸗ ’ ee 


waren für Meerſchweinchen virulente Zubers 
In 60 v. H. aller 


kelbazillen nachweisbar. 
Proben fanden ſich Stäbchen, die das Vor⸗ 
handenſein von Tuberkelbazillen vortäuſchen 
konnten, bei eingehenderer Unterſuchung indeß 
ſich als verſchieden von dieſen herausſtellten. 
Die Unterſuchungen beſchäftigen ſich gegenwärtig 


mit der Frage, ob und inwieweit beſondere Um⸗ 


ſtände vorliegen, welche die geſundheitsſchädlichen 
Eigenſchaften der dem menſchlichen Körper mit 
Fettnahrung zugeführten Tuberkelbazillen be⸗ 
ſeitigen oder einſchränken. Für dieſe Annahme 
ſcheint die Thatſache zu ſprechen, daß die 
Tuberkuloſe bei erwachſenen Menſchen von den 


Verdauungsorganen verhältnißmäig ſelten ihren 


Ausgang nimmt. Ueber die Einzelheiten der 
Forſchungen wird ſeinerzeit an geeigneter 
Stelle berichtet werden. 

— [Butterbeförberung auf der 
Eiſenbahn mit Eis kühlung! Auf 
der Oſtbahn wird der Verſuch gemacht, in der 
heißen Jahreszeit die als Stückgut aufgegebene 
Butter während der Beförderung durch Kühlung 
mit Eis friſch zu erhalten. Zu dieſem Zweck 
haben ſechs zur Butterbeförderung eingerichtete 
Wagen an der Decke eiſerne Behälter erhalten, 
die etwa 700 Kilogramm Eis faſſen. Die 
doppelten Decken und Wände dieſer Wagen 
ſind mit Iſolirſchichten verſehen, um das Ein⸗ 
dringen der heißen Luft von außen zu ver⸗ 


hindern. Die Wagen ſind in Königsberg, Inſter⸗ 
burg, Allenſtein, Lyck und Oſterode ſtationirt 
und werden wöchentlich einmal von Königsberg 


zweimal nach Berlin laufen und von allen 


Stationen unterwegs Zuladungen aufnehmen. 


Zur Deckung der der Eiſenbahn verwaltung ent» 
fiehenden Selbſtkoſten für das beigeladene Eis 
wird eine Gebühr von 25 Pf. für je 50 Kilo 
Butter erhoben werden. 

— [Gefunden] ein Hundehalsband in 
der Breiteſtraße; Legitimationspapiere auf den 
Namen Johann und Marian Stern laulend, 
auf der Culmervorſtadt. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
20 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 24 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll, 9 Strich. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,40 Meter. N 
Podgorz, I. Auguſt. Der Zentralverein der 
Guſtav Abolf⸗Stiftung hat der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Gemeinde 400 und der Zweigver⸗ 
ein Thorn 300 Maxk zur Deckung der Bauſchulden 
überwieſen. — Ein ſchwerer Unglücksfall 
hat ſich geſtern Abend in dem am Schießplatze ge⸗ 
legenen Orte Glinke ereignet. Arbeiter Wyſocki hatte 
auf dem Schießplatz einen Zünder gefunden und mit 
nachhauſe genommen und wollte ihn entladen. Dabe; 


— 


Bei einer Segelpartie auf dem Neukloſter⸗ 
ſee iſt der Lehrer Meincke aus Roſtock mit zwei 
Töchtern ertrunken. 

Eine große Feuersbrunſt in der Stadt 
Liubim äſcherte über zweihundert Häuſer, eine Kirche, 
ein Spital und außerdem verſchiedene Amtsgebäude ein. 

»Gefährlichkeitelektriſcher Bahnen. 
Am vorigen Mittwoch in aller Frühe begab ſich in 
Genua eine Abtheilung Soldaten des 9. Artillerie⸗ 
Regiments nach dem Exerzierplatz. An ihrer Spitze 
ritt ein Lieutenant. Der Weg führte durch die Straße 
Eirconvalla » Ztone a mare, auf der vor Kurzem eine 
elektriſche Bahn in Betrieb geſetzt worden iſt. Die 
Stromzuleitung erfolgt oberirdiſch. Die Drähte werden 
von eiſernen Pfählen getragen. Als der Lieutenant 
an einem dieſer Pfähle anlangte, blieb ſein Pferd auf 
einmal wie feſtgenagelt ſtehen, ſtürzte dann auf die 
Knie und wurde trotz allen Widerſtrebens und der 
Hilfe ſeines raſch abgeſprungenen Reiters auf das 
Geleis der elektriſchen Bahn niedergezogen. Schließ. 
lich ſtürzte das Pferd hin und ſchlug mit dem Halſe 
wider den eiſernen Pfahl, der die Leitungsdrähte 
trägt. In dieſem Augenblick ſprang aus dem Pfahle 
ein langer elektriſcher Funken mit weit hörbarem 
Kniſtern auf das Pferd über, das auf der Stelle todt 
blieb. Seine Mähne war zum Theil verbrannt. Die 
Soldaten, die ſich an das Pferd herandrängten, em⸗ 
fanden ebenfalls einen ſtarken elektriſchen Schlag und 
mußten ſich von Pferd und Pfahl entfernen. Man 
rief Beamte der elektriſchen Bahn herbei, die den Vor⸗ 
gang folgendermaßen erklärten: In der Nacht war 
der Blitz in den eiſernen Pfahl gefahren und hatte 
den Iſolator zerſtört, der den Leitungsdraht von den 
Pfahle trennt. Als man am Morgen den Betrieb der 
Bahn beginnen ſollte, wurde der elektriſche Strom in 
Folge der Zerftörung des Iſolators in den eiſernen 
Pfahl geleitet und drang von dieſem durch die Erde 
zu dem Geleis der elektriſchen Bahn hin. Das Pferd 
des Lieutenants kam auf die Schienen der Bahn zu 
ſtehen, und als es mit dem Halſe wider den eiſernen 
Pfahl ſchlug, ſchloß es den Stromkreis zwiſchen Pfahl 
und Schienen und Schienen und Pfahl. 

* Die Diebe mehrerer mit Cholera 
und Typhusbazillen in dem Hofpitale zu 
Aubervillers zu Verſuchszwecken geimpften Kaninchen 
hatten die geſtohlenen Thiere am Morgen nach der 
That in St. Quen feilgeboten. Wie es heißt, haben 
die Leute, welche die Kaninchen kauften, dieſe zuerſt in 
Eſſig gelegt, um ſie am folgenden Tage zu verzehren. 
Nur eine Familie habe ſofort von dem gefährlichen 
Fleiſche gegeſſen, ohne bis jetzt Krankheitsmerkmale zu 
zeigen. Nach Ausſagen der Käufer hatten die Thiere 
ein kränkliches Ausſehen und viele zeigten Hautkruſten. 
Die Diebe heißen Emile; Hertz und Leon Abbe. Da 
Hertz geſtand, allein den Diebſtahl ausgeführt zu 
haben, wurde Abbe in Freiheit geſetzt. Die Polizei 
entdeckte jedoch im Laufe des Arends noch einen 
dritten Helfershelfer mit Namen Erneſt Hamel, der 
verhaftet wurde. 

* Ein heftiges Gewitter, das am 
vorigen Montag über einen großen Theil der Graf⸗ 
ſchaft Tirol niedergegangen iſt, hat das ſchön gelegene, 
aber arme Dörfchen Schabs mit feinen 41 Häuſern 
und 300 Einwohnern faſt gänzlich zerſtört. 


Handels⸗ Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗ Depeſche 
Berlin, 3. Auguft. 


explodirte der Zünder und verletzte ihm eine Hand 
und ein Bein ſo ſchwer, daß er wohl drei Finger und 
das Bein verlieren wird. Außerdem wurde der 
Knabe Beyer, der zuſah, mitverletzt, ſodaß auch ihm 
ein Bein wird abgenommen werden müſſen. Beide 
wurden ins Thorner Krankenhaus gebracht. 
Podgorz, 2. Auguſt. Herr Kreis Baumeiſter 
Rathmann⸗Thorn hat zu Mittwoch Vormittags 9 Uhr 
die betheiligten Beſitzer zu einem Termin ins Amts⸗ 
bureau eingeladen, um mit denſelben über die Anlage 
eines Entwäſſerungskanals neben dem Damm zu be⸗ 
rathen. — Ueberfallen wurden vorigen Sonn⸗ 
tag Abends zwei Beſitzer aus der Niederung, die mit 
ihrem Gefährt von Podgorz nachhauſe fuhren, von 
mehreren auswärtigen Radfahrern in der Nähe des 
evangeliſchen Kirchhofes. Trotzdem ſich die Ange- 
griffenen energiſch wehrten, haben ſie doch eine ge⸗ 
hörige Tracht Prügel mitnehmen müſſen. Der eine 
Beſitzer wurde bei dem Ueberfall ſogar mit einem 
Meſſer am Kopfe verletzt. Schade, daß dieſe 
„menſchenfreundlichen“ Radfahrer unerkannt blieben. 
— Sonnabend Abend, als ein hieſiger Poſtoberbe⸗ 
amter von Stewken nach Podgorz ging, drang in der 
Nähe des Glacis bei Stewken plötzlich ein Kerl auf 
denſelben und verlangte in energiſcher Weiſe Geld. 
Der Poſtbeamte gab dem Wegelagerer, ohne ſich zu 
beſinnen, mit ſeinem Stocke einen ſo wuchtigen Hieb 
über den Kopf, daß der Kerl zu Boden ſtürzte 
und der Angegriffene die Flucht ergreifen konnte. 
Zwei Soldaten, die hinzu kamen, wollten den Kerl 
feſtnehmen, doch gelang es ihnen nicht, weil er entfloh. 
— 


iſt vollſtändig umgeworfen. Im Oberdorfe 
wurde das dicht am Queis ſtehende Haus 
des Maurers Mühl von den Fluthen 
weggeriſſen. Der Beſitzer ſelbſt hatte ſich 
nach der oberen Wohnſtube begeben, um noch 
einige Sachen zu retten. Er fiel mit dem ein⸗ 
ſtürzenden Giebel ins Waſſer und fand ſeinen 
Tod. In Steinkirch ſind nach dem „Laub. 
Tagebl.“ zehn Wohnhäuſer unbewohnbar ge⸗ 
worden. In der Dietrichſchen Mühle iſt der 
Helfer Förſter aus Kunzendorf bei Löwenberg 
ertrunken. Er wollte 2 Pfrrde in Sicherheit 
bringen und wurde dabei von den Fluthen 
fortgeriſſen. Auf einem Baume fand er Rettung, 
doch durch die gegenüberliegende zuſammen⸗ 
fallende Scheune wurde der Baum umgebrochen, 
und der Unglückliche fand in den Wellen ſeinen 
Tod. Die beiden Pferde konnten im Nieder⸗ 
dorfe noch lebend ans Land gebracht werden. 

Als Folge der Regengüſſe iſt auch der 
Bergrutſch zu verzeichnen, der am Sonnabend 
„am ſüdlichen (vöhmiſchen) Abgrund des Koppen⸗ 
kegels“ ſtattgefunden hat, alſo in der Linie 
des Koppenbachs, zwiſchen dem alten Bergwerk 
und der Bergſchmiede. Das den Touriſten be⸗ 
kannte Gaſthaus „Zur Bergſchmiede“ im Rieſen⸗ 
grunde iſt mit ſeinen ſechs Inſaſſen weggeriſſen; 
letztere ſind ſämmtlich ertrunken. Die Mutter 
des Beſitzers, der ſelbſt im Gebirge weilte, Frau 
und drei Kinder und ein fremder Mann. Drei 
Touriſten aus Leipzig hatten am Abend in der 
Bergſchmiede vergeblich ein Unterkommen ge⸗ 
ſucht. Am anderen Morgen war das Haus 
verſchwunden und mit ihm ſeine ſieben Be⸗ 
wohner. 

Ein Kurgaſt in Johannisbad im Aupathal 
(auf der böhmiſchen Seite des Rieſengebirges) 
ſchreibt der „Voſſ. Zig.“: In Marſchendorf find 
25 Häuſer vom Erdboden verſchwunden, auch 
nicht die Trümmer ſind zu ſehen, die große 
eiſerne Brücke hat ſich gehoben, umgedreht dann, 
und iſt, alles mit ſich fortreißend, in den Fluten 
verſunken. Die großen Holzſchneidefabriken, 
Steinſchleifereien, Glashütten und die Kreuz⸗ 
ſchenke, alles iſt fort. Schrecklich gehauſt hat 
das verheerende Element in Trautenau, Parſchwitz 
Oberaltſtadt, Jungbuch. Freiheit, Marſchendorf, 
Groß⸗Aupa bis in's Hochgebirge hinauf; dann 
in Hohenelbe, Oberhohenelbe, Hackelsdorf, 
Spindelmühle bis hinauf zur Elbfallbaude. 
Vielleicht an fünfzig Häuſer ſind eingeſtürzt, 
darunter auch das Gerichtsgebäude im Marſchen⸗ 
dorf und die Schölzerei in Jungbach. In 
Marſchendorf wurde ein Haus nebſt 16 Ans 
wohnern weggeſchwemmt. In der Todten⸗ 


der Damm iſt ſtellenweiſe unterſpült. In 
Giersdorf find ſämmiliche Brücken und 
Stege, mit Ausnahme von zweien, ganz oder 
theieweiſe weggeriſſen, die mit großen Koflen 
hergeſtellſen Ufermauern, ſowie die meiften ber 
Waſſeranlagen für die dortigen Fabriken ſind 
zerſtört. In Erdmannsdorf iſt die 
Steinbrücke an der oberen, dem Andrange der 
Fluthen ausgeſetzten Seite vollſtändig weg⸗ 
geriſſen, nur der einen Fuß breite Raum ver⸗ 
mittelt die Paſſage zu Fuß. Die ſogenannte 
Glockerbrücke iſt ſpurlos verſchwunden; ebenſo 
die obere herrſchaftliche Brücke. Eiſenbahn⸗ 
träger liegen 300 Meter unterhalb zum Halb⸗ 
kreiſe gebogen. Zwiſchen Zillerthal und Arns⸗ 
dorf iſt der Bahndamm der Gebirgsbahn 
Zillertpal⸗Krummhübel auf 50 Meter voll⸗ 
ſtändig zerriſſen, die Schienen liegen im Waſſer. 
In Birkigt find die ¼ Meter im Durch- 
meſſer haltenden Rohre der von Krummhübel 
herabführenden Waſſerleitung platt durchgeriſſen 
und hunderte von Metern weiter unten auf 
einen Haufen zuſammengerollt worden. Die 
an der Fabrik vorüberführende Chauſſee nach 
Krummhübel iſt auf eine Strecke von 30 Metern 
weggeſpült. 

Bei Bunzlau ſtieg der Bober auf 
über ſechs Meter über feine normale Höhe, 
drei Brücken wurden völlig zerſtört, darunter 
die erſt vor zwei Jahren äußerſt ſolide auf⸗ 
geführte Niedermühlbrücke. In den Tillen⸗ 
dorfer Feldern kletterten ein Knabe und eine 
Frau auf Bäume und wurden von den toſenden 
Fluthen eingeſchloſſen. Obwohl alle Maßregeln 
zu ihrer Rettung getroffen wurden, konyte man 
infolge der furchtbar reißenden Strömung nicht 
zu den Bäumen gelangen. Die Aermſten 
mußten die ganze Nacht in Todesangſt auf 
ihren gefährlichen Sitzen aushalten. Sonnabend 
Morgen ſind ſie endlich mit unſäglicher Mühe 
gerettet worden. Ein in der Niederung ſtehendes 
Häuschen wurde fortgeriſſen, die Bewohner 
konnten nur mit genauer Noth ihr Leben retten. 
Das Waſſer ſtand im Erdgeſchoß vieler Häuſer, 
auch auf dem „Sande“ bis zur halben Höhe 
der Zimmer. 

Die weiteren Ueberſchwemmungen 
im Bobergebiet waren nach Meldungen 
aus Sprottau deshalb jo verhängnißvoll, 
weil die Fluthen diesmal eiwa 12 Stunden 
ſchneller, als es ſonſt der Fall war, ſich fort⸗ 
gewälzt haben. Deshalb war man, namentlich 
in den ländlichen Ortſchaften, auf die Gefahr 
nicht genügend vorbereitet. Viele Perſonen be⸗ 
fanden ſich in Lebensgefahr, die unter ſehr 


Hochwaſſer und Aeberſchwemmung. 
Der Umfang der furchtbaren Verheerungen, 
von denen in den letzten Tagen die Provinz 
Schleſien, das Königreich Sachſen und weite 
Theile von Oeſterreich heimgeſucht worden find, 
läßt fi auch heute noch nicht im Einzelnen be⸗ 
ſtimmen. Nur ſoviel ſteht ſeſt, daß die Regen⸗ 
gauüſſe und Wolkenbrüche der vorigen Woche eine 
fo furchtbare Elementarkataſtrophe herheigeführt 
haben, wie ſie in dieſer Ausdehnung über ein 
weites Gebiet und in ihren entſetzlichen Folgen 
ſeit Jahrzehnten nicht zu verzeichnen war. In 
Schleſien allein überſtieg nach oberflächlicher 
Schätzung der Geſamtſchaden zwölf 
Mill. Mark. Nach den bis Montag früh 
eingegangenen Nachrichten haben 38 Menſchen 
ihr Leben verloren. Der größte Teil 
von ihnen iſt ertrunken, die übrigen wurden 
von einſtürzenden Häuſern erſchlagen. Gegen 
120 Baulichkeiten, größtenteils Wohnhäuſer, 
wurden von den Fluthen ganz oder theilweiſe weg⸗ 
geriſſen. In vielen Gegenden ift die geſammte 
Ernte vernichtet. 
Im Rieſengebirge iſt der böhmiſche Ab⸗ 
hang faſt ebenſo ſchwer betroffen worden als 
der ſchleſiſche. An ſicher konſtatirten Todes⸗ 
fällen lagen nach der „Beesl. Zig.“ am 
Sonnabend auf der ſchleſiſchen Seite dis her 
24 vor, eine Zahl, die leider noch wachſen 


wird, während von der böhmiſchen Seite 85 ſchwierigen Verhältmiſſen gerettet werden mußten. kammer in Jungbuch liegen 10 Leichen, in „ Jends u. I. uli. 
Verunglückte gemeldet werden, hoffentlich eine] Hierbei ſchlug ein Kahn um, und 4 uner- Oberaltfiadt 90 9 . 2. u at —.— Er 
zu hoch gegriffene Zahl. Jedenfalls haben zu ſchrockene Retter ſtürzten in die Fluthen. Zwei In der Nähe von Dresden iſt außer Oeſterr. Baukasten 170,45 170,50 

ammen mehr als hundert Perſonen | von ihnen gingen jofort unter und wurden] den Sommerfriſchen Tharandt, Haine berg Preuß. Konſols 3 pCt. 98,40 98,30 
allein im Rieſengebirge ihr nicht wieder geſehen, während es den beiden Kipsdorf, Schmiedeberg und Gottleuba, über | Preuß. Konſols 3½ pCt. 104,00 104,00 
Leben eingebüßt. Faſt ebenſo verheerend | and. ren gelang, ſich an Bäumen feſtzuklammern. die am Freitag sine Waſſerhoſe niedergegangen, Pen N A 
wie in den Nebenflüſſen der Oder hat das | Der eine, Bauführer Schulz, mußte ohne jede | der Fabrikort Deuben im Plauenſchen Grunde | Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,90 104.00 


Hochwaſſer der Elbe und ihrer Nebenflüffe im 
Königreich Sachſen gewütet. Dort ſind 
43 Perſonen ertrunken, im Lößnitz ⸗ 


Nahrung 21 Stunden in dieſer gefahrvollen 
Lage ausharren, ehe ſeine Rettung gelang. Bei 
den wiederholten Verſuchen, dieſe beiden Männer 


Weſtpr. Pfobrf. 3 pct. neul. U. 93,06 93,25 
½ pCt. do. 100,40 100,50 


beſonders ſchwer heimgeſucht worden. In Fa 30 
Poſener Pfandbriefe 16% den, 100,00 
t 


Pottſchappel wurden Freitag Abend 15 Per⸗ 
ſonen von dem reißenden Strom hinweggeriſſen, 


thal 8 Arbeiter, in Leubstorf ein Familien: | von den Bäumen zu holen, büßten der Feuer- drei konnten herausgezogen werden, über das Polk. Pfandbriefe 4½ Pl. — — 
vater mit 8 Kindern und in Döltſchen 11 in | wehrmann Lange aus Sprottau und der Ein= | Geſchick der übrigen fehlt jede Nachricht. In | Türk. Anl. 0. 23,25 23.00 
5 * geflüchtete Perſonen. Das Waſſer] wohner Langſch aus Küpper ihr Leben ein. Dresden wurden drei Kinder hinweggeſchwemmt, 5 L 6208 825 500 e 
ſtand an manchen Orten bis unter die Dächer. Vom Hochwaſſer der Neiße wird aus auch vermißt man drei Feuerwehrmänner. — . . ‚00 5 

Auf 25 ſächſiſchen Eiſenbahnlinien iſt der Ver⸗ 0 5 0 Diskonto⸗Komm.⸗ Auth. erel. 209,100 208,0 


Görlitz gemeldet: Die Verbindung der 
Altſtadt mit der Neuſtadt iſt noch nicht wieder 
hergeſtellt, da die Neißebrücke geſperrt iſt. Der 
Verkehr erfolgt durch Kähne, vermittels deren 
auch die Lebensmittel herbeigeſchafft wurden. 


Der „Voſſ. Ztg.“ wird noch vom Montag 
aus Dresden telegraphirt: Die Zahl der 
allein im Wiſteritzthal Umge 
tommenen ſchätzt man auf 60. 
Vor vier bis fünf Wochen wird die Bahnſtrecke 


Harpener Bergw.⸗Akt. 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 100,50) 100,50 
Weizen: New⸗York 83 0 827 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 41.70 41.60 
Wechſel⸗Diskont 3 %%, Lombard⸗Zinsſuß für deutſch 
Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4%. 


kehr unterbrochen. 

Aus Hirſchberg ſchreibt der „Bote“: 
Jetzt erſt, nachdem ſich die Fluten einigermaßen 
wieder verlaufen haben, läßt ſich ein kleiner 


Ueberblick über die koloſſalen Schäden ge | Großen Schaden an den Webſtühlen hat das Dresden⸗Tharandt kaum wieder fahrbar. Zu Spiritus ⸗Depeſche. 
winnen, welche die U berſchwemmung in Hirſch⸗ Hochwaſſer auch in der Fabrik von Ernft | den Opfern der Waſſerkataſtrophe in Sachſen | dv. Portatius u Grothe en 5 3 1 , 3. Auguſt. 
berg und nächſter Umgebung angericht t hat.] Mühler an der alten Straße angerichtet. Die gehört der Vizebürgermeiſter von Schandau, Unverändert. 

An dem Haufe des Handels manns Henkel find | Leiche des Stadtgartenbeſitzers Paegold, welcher [Stadtrath Mar Müller. Er iſt mit einer Kr rag Toer —— Bf., Ir al he 
Merkzeichen früherer Ueberſchwemmungen an- | auf dem Nachhauſewege auf der Pragerſtraße Uferwand im Kirnitzbach verſchwunden. Aug. C 


ebracht. Danach betrug der Waſſerſtand vom 
Trottoir aus: 1736: 108 Zentimeter, 1786: 
21, 1804: 156, 1883: 96, 1885: 71, 
887: 94, 1888: 110, und endlich 1897 
11 Zentimeter. Mithin dieſes Jahr 
ber ½ Meter höher als in den 
letzten 160 Jahren überhaupt. 
Die große Gefahr bei dem diesmaliaen Hoch 
aſſer lag in der außerordentlichen Schnellig⸗ 
it, mit der daſſelbe eingetreten iſt. Während 
die Leute am Bober mitten in der Nacht ge⸗ 
weckt wurden und in der Sorge um das vor⸗ 
ausſichtliche Hochwaſſer mit der Räumung der 
unteren Stuben und Läden begannen, ſtrömte 
auch die Fluth bereits herein und wuchs binnen 
einer halben Stunde um mehr als 1 Meter, 
ſodaß die Leute in Kurzem auf die Rettung 
ihrer Habſeligkeiten verzichten mußten, um in 
den oberen Räumen oder auf den Dächern das 


by 
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vom Hochwaſſer ereilt wurde und ertrank, wurde 
am Sonnabend aufgefunden. Eine Leiche, deren 
Identität noch nicht feſtgeſtellt iſt, wurde in 
einem Garten der Pragerſtraße angeſchwemmt 
und geborgen. In Penzig ſind alle Wege und 
Stege geſperrt. Die Auszüglerin Frau Haus» 
mann wurde, im Bette liegend, ertrunken auf⸗ 
gefunden. Ihr Mann wird noch vermißt. In 
Zodel kam ein beladener Erntewagen geſchwommen. 
Fünf Männer, die ſich auf demſelben befanden, 
ſprangen, um ſich zu retten, da Niemand zu 
Hilfe eilte, in die Fluth und verſanken in der⸗ 
ſelben. In Nicolansdorf wurden zwei neu⸗ 
erbaute Brücken weggeriſſen. In Penzig bei 
der ſogen. Wuthbrücke ſind 40 Meter Damm 
weggeriſſen. 

Aus Lauban am Queis wird vom Sonntag 
gemeldet: In Steinkirch, Holzkirch, Langenöls, 
Wünſchendorf und anderen Orten iſt die Ernte 
vernichtet. In Markliſſa find 5 Perſonen er= |. 
trunken. Bisher ſind im Ganzen 11 Leichen 
geborgen. Der Kutſcher Seeliger ertrank zu⸗ 
ſammen mit ſeiner Frau und ſeinen zwei Kindern, 
ols ihr Haus von den Flutben fortgeriſſen 
wurde; ertrunken iſt auch ein 18jähriges Mädchen. 
Die Hagenmühle, mehrere Häuſer und drei 
Brücken ſind von den Fluthen fortgeriſſen. In 
Steinkirch ſind ſechs Perſonen und in Wingen⸗ 
dorf und in Görlitz je eine Perſon ertrunken. 
In Holzkirch ſtanden die Häuſer am Queis alle 
im Waſſer, einige ſogar bis ans Dach, ſodaß 
die Bewohnnr auf den Boden ihre Zuflucht 
nehmen mußten. In der Kirche ſtand das 
Waſſer 1⅛ Meter hoch, ein Theil der Bänke 


Im Gediete der Donau iſt erſt am Mon» 
tag der böchſte Waſſerſtand erreicht worden. 
Im Wienfluß war am Montag der Stand faſt 
normal. 

Bei Berchtesgaden iſt infolge andauernder 
Regengüſſe ſeit vorigen Sonntag die Ache aus 
ihren Ufern getreten. Am Freitag find vier 
Bergknappen beim Herausfiſchen von Felsblöcken 
ertrunken. 


Kleine Chronik. 


* Dom Blitz wurden in Ziethen bei Stolp vier 
Eiſenbahnarbeiter der Kleinbahn Stolp⸗Schmolſin ge ⸗ 
troffen. Sie hatten ſich zum Schutz gegen das Un⸗ 
wetter in eine Blechbude geflüchtet. Drei kamen wieder 
ziſ ſich, der vierte wurde getödtet. 

Infolge Wellenſchlages eines Jollenführer⸗ 
dampfers kenterte am Sonntag Morgen bei Hamburg 
auf der Elbe ein mit dreizehn Schiffsmalern beſetztes 
Boot. Neun Perſonen wurden gerettet, vier find er⸗ 
trunken. 

Zu der Fleiſchvergiftungsaffäre in 
Kalk wird noch gemeldet, daß die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft einen Haftbefehl gegen den Metzger Esger wegen 
Nahrungsmittelverfälſchung erlaſſen hat. Die Polizei 
fand in der Senkgrube des Metzgers eine Menge ver⸗ 
dorbenen Flelſches vor, welches zur chemiſchen Unter⸗ 
ſuchung nach Köln geſchafft wurde. Es verlautet, 
jener Metzger habe in den in Frage kommenden Tagen 
Fleiſch zu 30 Pfennig und anderes Fleiſch zu 60 bis 
70 Pfennig pro Pfund verkauft. Perſonen, welche 
das letztere genoſſen haben, find nicht erkrankt. Die 
umfangreiche Unterſuchung iſt noch nicht beendet; 
34 Perſonen befinden ſich in ärztlicher Behandlung. 

Bei der Ueberſchwemmung in Kertſch 
ſollen etwa 150 Menſchen umgekommen ſein. Es ſind 
bisher nur 16 Leichen gefunden worden. Man rimrt 
an, die Leichen der übrigen Um gekommenen jeien in 
das Meer geſchwemmt worden. 


Telegrashiſche Depeſchen. 
Warſchau, 3. Auguſt. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel bei Warſchan 
heute 3,63, bei Zawichoſt geſtern 2,36 
Meter. 
Tarnobrzeg, 3. Auguſt. Waſſer⸗ 
ftand der Weichſel bei Chwalowiee 
geftern 3,45, heute 3,16 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 
in Berlin W., Charlottenſtr. 23, unterhält 21 
Bureaus in Europa mit über 500 Angeſtellten; die 
ihr verbündete The Bradstreet Company in den 
Verein. Staaten, Canada und Auſtralien 91 Bureaus. 
Tarife poſtfrei. 
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Leben zu retten. 
Weiter berichtet der „Bote“: In Lomnitz 
nd ſieben Häuſer arg zerriſſen. Die Chauſſee 
iſt an großen Strecken vollſtändig wegge⸗ 
ſchwemmt. Bis auf drei Granitbrüden find 
fämmtliche Brücken (6) weggeſchwemmt und 
wei zum Abbruch vernichtet. — In Arne 
dorf iſt der neuerbaute Saal Hotel Eiſen⸗ 


Fasteur'ſche Schutzimpfungen gegen den 
Rothlauf der Schweine. Erfreulicherweiſe ift die 
Anwendung dieſer bewährten Schutzimpfungen auch in 
Deutſchland in ſtetiger Zunahme begriffen, doch ſteht 
die Zahl der Sauna ler bei uns noch lange nicht im 
Verhältniß zu dem Schweinebeftand und der Impf⸗ 
frequenz in anderen Ländern. Angeſichts der mit den 
Pasteur'ſchen Schutzimpfungen bisher überall erzielten 
hervorragenden Erfolge ſollten diejenigen Land⸗ 
wirthe, welche der Frage der Schutzimpfung immer 
noch gleichgültig gegenüber ſtehen, aus ihrer Zurück⸗ 
haltung heraustreten, und ſich durch eigene Verſuche 
von dem Werth der Sache überzeugen. Die geringen 
Koſten können dabei garnicht in Betracht kommen. 
Der Bezug der Ly pbe in in Deutſchland durch das 
Bestehen ein s kirenen „Laboratorium Pasteur“ in 
Stuttgart ſehr erleichtert. 
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M. Berlowitz, Thorn, Seglerstrasse 27. 


werden zu ganz beſonders 


Die Reſtbeſtände der Damen⸗ und Kinder⸗Confection herabgeſetzten Preiſen verkauft. 
e Barkaläre ee ee e ee eee | 
Banda Rossa! 


Schweine- Rothlauf 
(35 Italiener in Uniform.) 


am ſicherſten durch die Pasteur’ihen Schutzimpfungen vorbengt. 
Für dieſe liefert die nöthige Lymphe ſtets friſch das Laboratorium Paſteur in Stuttgart. Preis des Impfſtoß s 
für ein Schwein 20 Pfg., bei größeren Bezügen Preis⸗Ermäßigung. Nähere Auskunft, ausführliche Proſpekte, Anerkennungen er. 


Leine gebrannten Kaffees 


in allen Preislagen zeichnen sich aus durch vollste Entwickelung des Aromas, besonders 
kräftigen Wohlgeschmack, erhebliche Ersparniss durch grössere Ausgiebigkeit im Verbrauch 
infolge Einrichtung meiner g 
Rösterei nach neuestem System. 
Pat. 


Sicherheits-Röster Kaffeekühlapparat 


mit Sicherkeits-Regulator für stets gleich] zur Sicherung des bei der alten 
ausgezeichnete Röstung und vollste Ent- Methode in Menge. verflüchtenden 
wickelung des Aromas, Aromas. 
Gebrannte Kaffees à 0,80, 1.00, 1.20. 1,40, 1,60, 1, 80 Mk. pr. Pfd. 
Ein Versuch wird überzeugen. 


S. Simon. 
Br. Warschauer s Wasserheil-u.Kuranstalt 


Ginseng, im Soolbad Inowrazlaw. Pie 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Bedarfs 
1500 Ctr. Steinkohlen für unſer 
Krankenhaus in der Zeit vom J. October 
1897 bis dahin 1898 ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 

Angebote auf dieſe Lieferung ſind ver⸗ 
ſchloſſen mit der Aufſchrift „Lieferung von 
Steinkohlen“ bis zum N 
4. September d. J., Mittags 

12 Uhr 
bei der Oberin des ſtädliſchen Krankenhauſes 
einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerm Stadtſekretariat II (Armenbureau) 
zur Einſicht aus. 

In dem Angebot muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dasſelbe auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben ſei. 

Thorn, den 31. Juli 1897. 

Der Magiſtrat, 
Abtbeilung für Armenſachen. 


Die erſte Etage 


Breitestrasse 17, bisher von Herrn 
v Olszewski bewohnt, ift per 1. Octboer zu 
vermiethen. M. Berlowitz. 


Eine Wohnung, 
3 De Küche u. Zubehör, Waldſtr. 74, 
1 Tr., vermietbet Culmerſtr. 20, I, Nitz. 


v 3 Zimmern 

Eine Wohnung un bete 
En, eee 
In meinem Hauſe Bacheſtraße 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
HI. Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Soppart, Badeftraße 17. 
Wohnungen 


v. je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern mit allen 


Farbenfabriken 
vorm. 
Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 
— — — — — 


Somutose 


ein geschmackloses Pulver, 
nur die Nährstoffe des Fleisches 
enthaltend; 
ein hervorragendes 


Kräftigungsmittel 


für 
schwächliche, in der Ernährung 


VVT 

Kirchliche Wahlen. bequemen, hellen Nebenräumen, incl. 5 a 

S * 5 f 11 5 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche rat | Balkon, Gas: u. Badeeinrichtung 2c. habe zurückgebliebene Personen, 
v. dase alen e ‚orte, e. Für Nervenleiden , e 
a 5 Rn er 1. ober cr. billig zu vermiethen. 5 7 
Wöblerlite ag ind, 3 Na Bu 1 1 2 August Glegau, BWilhelmsplag. 0 ee ee 
gefordert, ſich zur Aufnahme bei einem 8 — — 5 Mittelmohnungen zu verm. Ooheſtr. 7. sowie besonders für 
Geiſtlichen e perſönlich anzu: 5% * f * + 5 in 0 2 22 N 
melden. Die Wählerliſte wird mit dem = 2 E 20 h g 5 h h 
5 d. 507 geſchloſſen. Im nn: finden EN; Bu iz 3 RATEN A sus U 2. 
9 inde⸗ E ’ Se { n, enſtube 
A en zu den Gemeinde⸗Körperſchaften 35 N 780 Zubehör von ſofort zu vermiethen ee ee 

Der Gemeindekirchenrath |S= S & - 2 Heil, Seglerftraße 11, Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 
der altſtädt. evangeliſchen Gemeinde. | 3% 2 5 41 3 eee e ere * 

she een . —— — = N und 1 gr. Wohn. v. zwei freund. Zimmern.  — 
Lieferantin vieler Militär- und Zivilbehörden. 1 Ausſicht n. d. Weichſel, z. verm. Bäckerſtr. E 
30 000 Mark Fahrräder allererſten Ranges, leichteſter Gang, beſtes Material. Daſelbſt 1 Shan 11 v., für eine 1555 V ! Sto r j a - T h 2 ater. N 


zur 1. Hypothek auf ein Geſchäftsgrundſtück 
in Strasburg am Markt geſucht. Ver⸗ 
mittler ausgeſchloſſen. Offerten unter 
A. Z. 100 Strasburg W. Pr. poſtlagernd. 


Ein massives Haus. 


auf Mocker, mit 2 Morgen 
Land iſt billig zu verkaufen. 
i Zu erfragen bei Jonatowskl, 
Culmerſtraße 11. 


ie 
Kin ländliches Grundfüd 
gegen ein Haus zu vertauſchen oder zu 


verkaufen. 
Gardiewski, Col. Weißhof. 


Arbeitspferde, 


kröftig und geſund, zu verkaufen vom H. Schmeichler, auch Pferbeſtall zu vermiethen. 
Baugeſchäft Mehrlein. Brückenſtr. 38. onrad Schwartz. 
1 neues und 1 gut erhaltenes j 


K 
N Alte Gebiſſe werden umgearbeitet. rr 
nd Fahrrad e Wilhelmsstadt, 
ſteht zum Verkauf Mellienitrake 81. 0 lara Kühnast. =. Jug: 1650 „ ee 
Eine Zither D. D. S R. Schultz, Neuft. Markt 18. 
u verkaufen. Wo ? jagt die Exped. d. Ztg. n Zw-i Wonnun en 
Klauier-Unterricht Eliſabethſtraße ” 1. Etage, 3 Zimmer, Kabmet, 115 gauche 


Mittwoch, den 4. Auguſt. 
Bei kleinen Preiſen. 
Benefiz für 
Willy Raven-Schwab. 
Zum letzten Male : 7 
Der Obersteiger. 


W eee eee ee 
Donnerſtag. Novität 3 a 

Glück im Winkel 

M.-G.-V. Liederkranz. 


Mittwoch, den 4. Auguſt, 
Abends 9 Uhr: 


Beginn der Nlebungsabende. 


fe Uhr gebr. 


ollzähliges Erſcheinen erwünſcht. 
r Vorſtand 


Vertreter: &. Peting's Wwe., 
Waffen⸗ und Fahrradhandlung HORN, Gerechteſtr. Nr. 6. 
. Daſelbſt werden auch ſachgemäß Reparaturen ausgeführt. 
i in Ein kleiner Laden 
bohnlkum blub ) der fih auch zum Bureau eignet, iſt per 
Lippe.] ſofort oder 1./10. zu vermiethen. 
Bau“, Steinmetz, Tiſchler · J. Murzynski, Gerechteſtraße 16. 
} ae. An MWilhelmsftadt, Friedrichſtr. 6, 
1 e em Landbau s r 
ſchule 2 Eat (ür ländliche Maurer oder Laden 


Zimmermeiſter), Beg. 26. Oct. Zieglerſchule, 1 Gi 
l nebſt kl. Wohnung für 350 M. ſogl. z. verm. 
Veg. 30 Nov, Heizerſchule. Bea. dun; R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Programme koſtenfrei durch die Direktion. : ĩ 
— —v— [ Indemſenbau Wilhelms ſtadt, Friedrich · 


Zahn - Atelier Ba eee find zum erſten 
für künſtl. Zähne und Plomben Wohnungen 


von 3 bis 8 Zimmern nebſt Zubehör eventl. 


Zwei Zimmer, Küche, Waſſerleitung 
u. Zubehöhr ſind Heiligegeiſtſtr. 19 z. v. 


Altſtädtiſcher Markt 35, 
I. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Adelph Leetz. 
I g. Stube, Küche m. Waſſ. u. Keller 
iſ für 80 Thl. zu een 12. 
ellienſtr. 95, vis-a-vis der Apotheke 
iſt 1 Wohn., 3 Zim. nebſt Zudeh. v. 
1. 10 f. 360 M. z. v. Z. erfr. daf. b. G. Heibicht. 


Schillerſtraße 6, 1, ein bis zwei gut 

möblirte Vorderzimmer zu vermietben. 
Eein möbl. Zimmer, 

mit auch ohne Penſion Neuſtädt. Markt 12. 


Ein eventl. zwei zweifſtr. nach der Straße 
gelegene gut 


möblirte Zimmer 
zu vermiethen Culmerstrasse 22, II. 
Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 20. 
I mol. Zim 5. derm. Geredteftr. 351.8. 
? 4—5 Zimmer, 
Eine Wohnung Küche und Zu: 
behör, Baderſtraße 20 per 1. Oktober zu 
vermiethen. S. Wiener. 


Guten Mittagstiſch 


pro Jahn 3 Mark. 


De 


Mar blub Guck. 


Heute Mittwoch 8 ½ bei oss 55 
vollzählig erſcheinen. 


thei äßigen Prei i ü und Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen N : g nr 
e , . ... 
Julius Rosenthal a As Wohnung. Sun 118 Mil. Benin, nur. „Soppernicus".| gpietwoch, den 4. d. M., Abends 
ei bestehend US en 8 — 85 
ullus osenina 3 ie Zimmern nebſt Are Zubehör, per 2 Pensionäre Krebssuppe. 


Albert Beszkowski. 
7 2 ente Mittwoch 
ıvoli. frische Waffeln, 


1. October zu vermiethen. 


Altſtädt. Markt Nr. 28, 


2. Etage, elegante herrſchaftl. Wohnung, 
befteh. aus 6 großen hellen Zimmern, Entree, 
Badeſtube, Balkon, in allen Theilen auf das 
Feinſte renovirt, per 1. October d. J. zu ver⸗ 
miethen. J. Biesenthal. 


..... BB , . RBB LEER. . 
Wer ſchnell und billigſt Stell i 

en lerlenge per Jeet ne] 2 MATSCHANliche Wohnungen, 

„Deutſche Wakanzen- Pott“ in Eßlingen. 1. u. 2. Etage, beſteh. aus 5 Zimmern 

m. Balkon u. allem Zubehör ſ. v. 4. Octob. 


lun jüngeren Commis. . e ce ee 
a bon ſo — 
mei be es und Gonfeetionee Mellien⸗ u. H ofſtr.⸗Ecke 


Geſchäft J. Strellnauer, Thorn. ift die 1, und 2. Gtage mit allem Zu⸗ 


finden von ſofort Aufnahme bei 
Böhm. 


Der Speise- l. Gastwirthsch Keller, 


fowie kl. Wohnung 3 Tr. Seglerſtraße 9 
zu verm. Ausk. Culmerſtr. 4, im Bureau. 


I großer Speicher mit Finfahrt von 
1. October zu verm. Geschw. Bayer. 


Gin Pferdeſtall A. Lewandowski. 

ift von ſofort zu vermiethen Zu erfragen N b 0 m 

bei [ 5 Adolph en esien ac 
1 2 h 2 n S I e beſſer als gerfamiete au 


eınen schönen, weiss Fabrikate 2 
en, zarten Teint, so 120, 1,50, 1,80 ah 2,40 Mark. 


Klempnermeiſter, 
0 


Sehnhmacher- und Schillersir.-Eeke 


empfiehlt fih zur Ausführung ſämmtlicher 


Klempner⸗, Dachdecker⸗ und 
Waſſerleitungsarbeiten 


unter Garantie bei billigſter Preisnotirung. 
Reparaturen werden ſchnell und 
fauber ausgeführt. 


1 Corſetts!! 


in den neueſten Façons, 


besten und dabei d 
allerbilligsten sind. Wieder- 
verkäufer gesucht. Katalog gratis 
August Stukenbrok, Einbeck 

rösstes Special- 
Fahrrad-Versand-Haus Deutschlands. 


3 
A 


Härkisches Cafehaus 


8 5 
empfiehlt dem geehrten Publikum feine 
Localitäten einer geneigten Beachtung. 
Vorzüglicher Kaffee n. eigenes Gebäd 5 


Billard u. Pinnino zu Verfügung. 
Fer J. Henschel ar 


zu den billigften Vreiſen "mm e 3 n behör, mit auch ohne Stallungen, von ſofort] waschen Sie sich täglich mit: a Pfd. f 
an veimiethen. H. Becker. 1 en : K 
S. LANDSBERGER, |»ets: Bal cgehilſe e eee Die bes anilechoelai, 
5 i ’ Otto J hke, Malermeiſter, |derm._Goppernicusftraße 39; _Kwiatkowski_ Bergmann o. inDresden-Radebeul , 
2 —— »WWiczrirsge 22 2 errich, Wohnung zu P. Geglerftr. 25. (Schutzmarke: Zwei Bergmänner). e im Gemein 


Pfd. 85 Pfg., empfiehlt 


Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 


1 


—— Malergehilfen Ir unferem neuetdanten Haufe iſt eine alle Hautunreinigkeiten. a St. 50 Pf. bei: . 1 
NV für dauernde Beſchäftigung ſtellt ein * ee Jeane Adolf Leetz und Anders & Oo. F i Cd 5 d 
* A.Zielinski, Maler, Brombergerſtr. 82. Zubehör von fofort oder vom] Hofkieferant C. D. Wunderlich's einen amer= un 5 


1. October zu vermiethen. 


Gebr. Casper, Gerechteſtr. 17. 


ine kleine Wohnung, 
3 Zimmer mit Zubeh., 3 Treppen Culmer⸗ 


Tilſiter Küäſe 


von höchster Wichtigkeit ist das 
Werk des 5 Arxtes Dr. 
€. Wehr, Die The ohne Kinder, Mit 
Abbildungen. Gegen Ein von 
nur 70 Pf. in Marken erfolgt — 
freie Zusendung als wu elbrief 


verbeſſerte Theerſeife, 


3 Mal prämiirt, dabei 2 Staalsmedailleu, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten 
Jucken, Kopfſchuppen, Haarausfall 


Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
' G. Jacobi. 


H. Gutbler, Berlin W 68, er. . ii Aufwartemädchen 1 ſſtraße Nr. 20, zu vermieth. für 96 Thaler. und Hautſchürfen ꝛc. a 35 Pf; 
Umsonst Niang f. e eee eee ie tage Theer - Schwefeiſeife a Pfund 45 Pfennig. 
reiche Preisbuch, viele ärztliche * 9 7 vereinigt die vorzüglichen Wirkungen des A. Bartsch, Culmerſtr 


Eine kräftige gesunde Anme von dem Oserftassors Dr. Facts be 
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h = 
hl Dankschreiben ete. Schwefels und des Theer's, a 50 Pfg. bei 
Babes beigefdet. (Alfein bestellt per ſofort geſucht. wohnt, iſt vom J. October anderweitig zu] Anders & Co., Breiteſtraße 46 Ant abt 
end, a be 46, Alf 
—.— . 2 Julius Mendel, Gerechteſtraße 15. vermiethen Bäckerſtraße Nr. 47. [Markt \ 


Frud ver Fuchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: Schirmer in Thorn. 


